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1. Einführung 

1.1. Anlass und Vorgehensweise 

Die Stadt Weikersheim plant die städtebauliche Weiterentwicklung im Anschluss an das 

Wohngebiet Finkenweg, um Nachfrage an Wohnraum zu decken. Im Zuge dieser Planung 

wird der Erste Teil eines Wohngebietes mit Erweiterungsmöglichkeiten nach Norden und 

Osten betrachtet. 

Im Rahmen des nun notwendigen Bebauungsplanverfahrens wurde im Januar 2018 das  

Büro Prof. Schmid | Treiber | Partner mit der Erarbeitung eines Fachbeitrags Artenschutz 

zur Ermittlung vorhandener Habitatpotentiale und artenschutzrechtlicher Konflikte 

beauftragt. 

Hierbei sollen auch die Möglichkeiten der Überwindung artenschutzrechtlicher Konflikte 

durch entsprechende Maßnahmen und Empfehlungen zu Art und Umfang ggf. notwendiger, 

vertiefender Untersuchungen der relevanten Tierartengruppen als Grundlage für die weitere 

Genehmigung aufgezeigt werden. 

Zur Einschätzung der Habitatpotentiale für besonders und streng geschützte Arten fand am 

13.02.2018 eine Übersichtsbegehung bei sonniger, kalter (5° C) Witterung statt.  

1.2. Vorhabenbereich und -beschreibung 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans "Am Planetenweg – Teil 1" befindet sich nördlich 

des Siedlungsrandes von Weikersheim.  

Er wird begrenzt vom Wohngebiet Finkenweg im Süden sowie dem Gewerbegebiet Nord 

bzw. einem landwirtschaftlichen Betrieb im Westen. Im Norden und Osten befinden sich 

Ackerflächen. 

Als rechtskräftige Bebauungspläne grenzen die Geltungsbereiche der B-Pläne "Finkenweg III 

– Teil 2" im Süden sowie "Gewerbegebiet Nord – Änderung und Erweiterung" im Westen an. 

 

 

Abb. 1: Übersicht Lage Planungsgebiet 1:20.000 (Grundlage: TopKarten 25, LGL B-W 2012) 
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2. Rechtliche Grundlagen 

Das Bundesnaturschutzgesetz enthält diverse Regelungen und Vorschriften zum 

Artenschutz. Dies sind im Einzelnen die Verbotsverletzungen (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 bis 3 

BNatSchG), Ausnahmen (§ 45 BNatSchG) und Befreiungen (67 BNatSchG) bei 

unzumutbarer Belastung. 

Im Sinne des gesetzlichen Artenschutzes von Relevanz sind europarechtlich geschützte Tier- 

und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und gemäß Anhang I der 

Vogelschutzrichtlinie. Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Prüfung ist die Erfüllung der 

ökologischen Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten zu belegen, die im 

räumlich-funktionalen Zusammenhang weiterhin gewährleistet sein muss. Das 

Prüfprogramm ist auch im Innenbereich und bei bestehendem Planungsrecht abzuarbeiten. 

Eine Verbotsverletzung liegt gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG jedoch nicht vor, wenn die 

ökologische Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.  

Zur Gewährleistung der Funktionserhaltung sind zeitlich vorgezogene Maßnahmen 

(CEF-Maßnahmen1) möglich. Die Zerstörung oder Beseitigung der genannten Lebensstätten 

ohne eine vorangestellte Prüfung ist strafbar. Das Vorhaben ist unzulässig, wenn auch 

vorgezogene Artenschutzmaßnahmen nicht geeignet sind, Verbotsverletzungen zu 

vermeiden. Das Artenschutzrecht unterliegt nicht der kommunalen Abwägung. Unter 

bestimmten Voraussetzungen (z.B. keine zumutbare Alternative, zwingende Gründe des 

überwiegenden öffentlichen Interesses und keine Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes) kann eine Ausnahme von den Verboten durch das Regierungspräsidium erteilt 

werden.  

Nur national geschützte Arten werden im Rahmen der Eingriffsregelung berücksichtigt. 

 

3. Ergebnisse 

3.1. Habitatstrukturen 

Das 6,7 ha große Vorhabengebiet kann in folgende Teilbereiche gegliedert werden: 

Ackerflächen 

Das Gebiet ist nahezu vollständig durch intensive Ackernutzung geprägt. Zum Zeitpunkt der 

Begehung waren ca. 1/3 der Ackerflächen frisch umgebrochen und die Bodenbearbeitung 

reichte unmittelbar an die Feldwege heran. Demnach sind nahezu keine Randstreifen 

vorhanden. Die übrigen 2/3 der Ackerflächen waren durch eine Zwischensaat begrünt. 

Gehölzstrukturen oder Gräben sind nicht vorhanden. 

Grünland 

Am westlichen Rand des Planungsgebietes befindet sich ein schmaler Streifen aus intensiv 

genutztem Grünland, das direkt an die Ackerflächen im Osten angrenzt. Unmittelbar im 

Westen wird der Grünlandbestand außerhalb des Gebietes durch einen Feldweg und 

Pferdekoppeln begrenzt.  

Rohbodenwall 

Südlich an den Streifen aus Intensivgrünland grenzt eine Miete aus modelliertem 

Bodenmaterial ab, die nicht lange vor dem Zeitpunkt der Begehung hergestellt wurde. Eine 

Begrünung bzw. Ansaat wurde bisher nicht durchgeführt. Im Süden wird der Wall durch 

einen asphaltierten Wirtschaftsweg begrenzt. 

                                           

1 Continuous Ecological Functionality: Sicherung der ökologischen Funktionalität 
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Wirtschaftswege 

Das Plangebiet wird im Osten und Süden durch asphaltierte Wirtschaftswege eingefasst. Im 

Norden verläuft ein Grasweg. Begleitende Strukturen sind aufgrund der intensiven Nutzung 

nicht vorhanden. Das Wegenetz wird intensiv durch Spaziergänger u.a. mit Hunden genutzt. 

Die Wegeverbindung zum Planetenweg im Norden wird sporadisch von PKW befahren. 

 

Vorbelastungen: 

Das Vorhabengebiet weist insgesamt folgende Vorbelastung auf:  

 hoher Nutzungsdruck aus dem angrenzenden Wohngebiet (Spaziergänger mit 

teilweise freilaufenden Hunden; hohe Aktivität von Hauskatzen), 

 Verkehrsaufkommen auf Wirtschaftswegen (PKW, landwirtschaftliche Fahrzeuge), 

 Intensive landwirtschaftliche Nutzung (Zwischenfrucht, Wintersaat, enge 

Saatreihenabstände, sehr schmale Randstreifen an Wegen) 

 Vertikale Strukturen im Umfeld (Bebauung, Gehölzstrukturen an Feldwegen, 

Freileitung nördlich des Planetenweges) 
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3.2. Einschätzung des Habitatpotentials 

Bei der Übersichtsbegehung wurden aufgrund des vorgefundenen Habitatpotentials, der 

umgebenden Nutzungen und bekannter Verbreitungsgebiete geschützter Arten folgende 

Arten bzw. Artengruppen berücksichtigt: 

 

- Europäische Vogelarten (Offenland bzw. Bodenbrüter) 

- Reptilien und Amphibien (Zauneidechse, Gelbbauchunke) 

- Insekten (Großer Feuerfalter, Nachtkerzenschwärmer) 

- Säugetiere (Feldhamster) 

Für sonstige, artenschutzrechtlich relevante Arten (Fledermäuse, Haselmaus, Holzkäfer, 

Fische, Farn- und Blütenpflanzen) ist kein Habitatpotential vorhanden. 

 Europäische Vogelarten 

Europäische Vogelarten sind durch die EU-Vogelschutzrichtlinie (Artikel 1) europarechtlich 

geschützt und gelten als "besonders geschützt" nach der Bundesartenschutzverordnung.  

Das Plangebiet besitzt aufgrund der intensiv genutzten Ackerflächen ein eingeschränktes 

Potential für Bodenbrüter. Diese halten jedoch gegenüber vertikalen Strukturen einen 

Abstand von ca. 100 m ein. Auf ca. 3 ha Fläche im Nordosten des Plangebietes sind die 

Abstände zu vertikalen Strukturen größer als 100 m. Somit liegt hier ein geringes Potential 

vor. Betrachtet man das Umfeld des Plangebietes bis zum Planetenweg, so besitzen 

insgesamt ca. 12 ha des relevanten Ackergebietes (Wirkraum Vorhaben) ein 

Habitatpotential. Aufgrund der Vorbelastungen durch die umgebenden vertikalen Strukturen 

(Siedlungsrand, Gehölze, Freileitung), des Nutzungsdrucks und der intensiven 

Bewirtschaftung (Strukturarmut, Zwischensaat) ist ein Vorkommen unwahrscheinlich, kann 

aber auch nicht ausgeschlossen werden.  

Das Konfliktpotential für europäische Vogelarten wird in diesen Bereichen als mittel 

eingestuft. 

 Amphibien, Reptilien 

Amphibien: 

Fortpflanzungsstätten für Amphibien wurden innerhalb des Plangebietes nicht vorgefunden. 

Das Vorhabengebiet selbst weist somit kein entsprechendes Habitatpotential auf.  

Der Grasweg außerhalb des Plangebietes im Westen weist temporäre Kleinstgewässer in 

Form von Fahrspuren auf. Aufgrund der bekannten Verbreitungsgebiete und 

Habitatansprüche besteht hier ein Habitatpotential für die Gelbbauchunke (Bombina 

variegata). 

Für das Plangebiet selbst besteht somit kein Konfliktpotential für Amphibien. 

Reptilien: 

Aufgrund der Habitatausstattung und der bekannten Verbreitungsgebiete ist das 

Vorkommen der Zauneidechse (Lacerta agilis) im Umfeld des Plangebietes potentiell 

möglich. Hier eignen sich die ruderalen Strukturen an den Koppeln mit einem Steinhaufen 

und begrüntem Wall als kleinräumiges Habitat. 

Das Plangebiet selbst weist ein sehr geringes bzw. untergeordnetes Habitatpotential im 

Bereich des Rohbodenwalles, des Grünlandstreifens, des Grasweges und der Wegränder auf. 

Es sind nur sehr wenige bis keine Strukturen vorhanden, die Deckung bieten oder als 

Nahrungshabitat dienen. Die im Westen angrenzenden Strukturen außerhalb des 

Plangebietes bieten mehr Habitatpotential. Hier ist aufgrund der Größe und Lage nur eine 

sehr kleine Populationsgröße wahrscheinlich, die ggf. in das Plangebiet ausstrahlt.  
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Da ein Vorkommen nicht auszuschließen ist, wird das Konfliktpotential für die Zauneidechse 

im Gebiet als mittel eingestuft. 

 Insekten 

Falter 

Aufgrund der bekannten Verbreitungsgebiete und Habitatansprüche ist das Vorkommen des 

Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus proserpina) und des Großen Feuerfaltes (Lycaena 

dispar) im Umfeld des Plangebietes potentiell möglich. Die ruderalen Strukturen an den 

Koppeln und der Baulücke bieten ein kleinräumiges Habitatpotential, das aufgrund der 

überwiegenden Altgrasprägung nur untergeordnet vorhanden ist. Bei der Begehung war 

eine konkrete Bestimmung von Raupenfutterpflanzen jahreszeitlich bedingt nicht möglich 

(Nachtkerzenschwärmer: Nachtkerze und Weidenröschen, Feuerfalter: Ampferarten). 

 

Im Plangebiet selbst sind jedoch keine geeigneten Strukturen vorhanden, die 

Habitatpotential bieten. Ein Vorkommen kann deshalb ausgeschlossen werden.  

Es besteht somit kein Konfliktpotential für die Artengruppe Insekten. 

 Säugetiere 

Aufgrund der bekannten Verbreitungsgebiete und Habitatansprüche ist das Vorkommen des 

Feldhamsters (Cricetus cricetus) in Ackergebieten in dieser Region potentiell möglich. 

Nachgewiesene Vorkommen sind nördlich der Tauber bei Würzburg bekannt. 

Das Plangebiet ist jedoch aufgrund einiger Faktoren für die Art ungeeignet. Dazu zählen die 

intensive landwirtschaftliche Nutzung und der Nutzungsdruck durch die Bevölkerung. 

Darüber hinaus fehlen Strukturen, die Deckung oder ausreichend Nahrung in Form von 

Wildkräutern bieten. Da der Feldhamster vor allem in grabfähigen Lössböden vorkommt, 

sind die vorwiegend lehmigen Braunerden und Pararendzinen im Gebiet nur wenig als 

Lebensraum geeignet. 

Aufgrund der Ausprägung des Gebietes wird ein Vorkommen des Feldhamsters 

ausgeschlossen.  

Es besteht somit kein Konfliktpotential für die Artengruppe Säugetiere. 

 

Gesamtbewertung 

Als Ergebnis der Ermittlung der Habitatpotentiale der untersuchten Artengruppen ist das 

Untersuchungsgebiet im Bereich der Ackerflächen, Graswege, Grünlandbereiche und des 

Rohbodenwalls von mittlerer Wertigkeit. Hier ist nur ein eingeschränktes Habitatpotential 

aufgrund der Vorbelastungen (Nutzung) vorhanden. Die Asphaltwege sind von geringer 

Wertigkeit, da sie kein Habitatpotential bieten. 

Hinweise auf Lebensstätten oder das Vorkommen anderer europarechtlich relevanter Arten / 

Artengruppen liegen nicht vor.  
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3.3. Potentielle Konflikte und Hinweise zur Minimierung 

Relevante Verbotsverletzungen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG sind die Tötung und 

Verletzung besonders geschützter Arten, die Zerstörung Ihrer Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten oder die erhebliche Störung von streng geschützten Arten bzw. europäischen 

Vogelarten. Eine erhebliche Störung liegt dann vor, wenn sich dadurch der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

Die Habitatpotentialanalyse ergibt für die Artengruppen/Arten Vögel (Offenland-

/Bodenbrüter) und Reptilien (Zauneidechse) ein mittleres Konfliktpotential durch das 

geplante Vorhaben.  

Für Amphibien, Insekten (Feuerfalter, Nachtkerzenschwärmer) und Säugetiere 

(Feldhamster) wird kein Konfliktpotential gesehen.  

 

 Europäische Vogelarten 

Durch Eingriffe, die aus dem Vorhaben resultieren, ist eine Gefährdung von lokalen 

Populationen bzw. Individuen streng geschützter Arten (Offenlandbrüter) unwahrscheinlich, 

aber nicht auszuschließen.  

Das Ackergebiet, in dem das Plangebiet liegt, ist durch vertikale Strukturen begrenzt 

(Siedlung im Süden und Westen, Gehölzstrukturen und Stromleitung im Norden und Osten). 

Hier sind insgesamt ca. 12 ha potentielles Offenlandbrüterhabitat vorhanden. Ein 

Vorkommen der Feldlerche ist hier am wahrscheinlichsten. Aufgrund der intensiven Nutzung 

ist von einer geringwertigen Habitatausstattung auszugehen. In diesem Fall vergrößern sich 

die Reviere von Offenlandbrütern. Bei einer Reviergröße von ca. 4 ha sind maximal drei 

Reviere im relevanten Ackergebiet möglich. Durch das zu prüfende Vorhaben ‚Am 

Planetenweg, Teil 1‘ werden ca. 8 ha, also zwei Reviere beeinträchtigt bzw. gehen verloren.  

Zur Vermeidung von Verbotsverletzungen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG sind 

Maßnahmen erforderlich. 

Es ist eine zeitliche Beschränkung der Baufeldräumung auf den Zeitraum von Oktober bis 

Februar einzuhalten.  

Außerhalb dieses Zeitraumes sind potentielle Niststätten vor einem Eingriff auf die 

tatsächliche Nutzung als Niststätte zu überprüfen, um eine Tötung von Individuen 

geschützter Arten auszuschließen. 

Um einen Ausgleich der entfallenden potentiellen Niststätten (Offenlandbrüterhabitat) zu 

gewährleisten, sind im räumlichen Zusammenhang des Plangebietes zwei 

Buntbrachestreifen zu entwickeln (jeweils ca. 10 x 150 m).  

 Keine Düngung und Herbizideinsatz, 

 Mindestbreite 10m 

 Anfang April dünne Einsaat wildtiergerechter Saatgutmischungen, ganzjährige 

Nahrungsverfügbarkeit und Deckung 

 Keine Mahd; Umbruch durch Grubber alle 3. Jahre und Neuansaat (Außerhalb der 

Brutzeit, frühestens Ende Februar) 

 Abstand zu Feldrand, Wegen und Feldgehölzen von mindestens 50 m 

 Mindestabstand zum Vorhabenbereich und künftigen Erweiterungsbereichen: 120 m 

 Mindestabstand zu Hochspannungsfreileitungen: 100 m 

Die Maßnahme muss spätestens bis Anfang Mai im Jahr des Baubeginns funktionsfähig sein. 

Mit diesen Maßnahmen wird das Habitatpotential für Offenlandbrüter in der Umgebung 

optimiert und eine Verdichtung der Artenbestände ermöglicht. Die negativen Auswirkungen 

durch das Vorhaben werden somit kompensiert. 
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Unter Berücksichtigung der genannten Maßnahmen ist ein Verstoß gegen die Verbotstatbe-

stände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG nicht gegeben. 

  



Stadt Weikersheim: Bebauungsplan 'Am Planetenweg – Teil 1' 

Habitatpotentialanalyse und artenschutzfachliche Konflikteinschätzung 

  8 

PROF. Schmid | 

        Treiber | Partner 

 Reptilien 

Durch Eingriffe, die aus dem Vorhaben resultieren, ist eine Gefährdung von lokalen 

Populationen bzw. Individuen streng geschützter Arten (Zauneidechse) unwahrscheinlich, 

aber nicht auszuschließen.  

Um ein Vorkommen von Zauneidechse bestätigen oder ausschließen zu können, ist eine 

Präsenz-Absenz-Prüfung, durch vier Begehungen im Frühjahr / Sommer bei geeigneter 

Witterung erforderlich.  

Bei Nachweis der Absenz der Zauneidechse bestehen keine artenschutzrechtlichen Konflikte.  

Sollte ein Zauneidechsenvorkommen bestätigt werden, sind geeignete Schutzmaßnahmen 

für die direkt betroffenen Bereiche bzw. auf den angrenzenden Grundstücken (Anlage von 

Schutzzäunen) festzulegen.  

Dies bedeutet, dass Oberbodenarbeiten in den betroffenen Habitatbereichen nur während 

der Aktivitätsphase der Zauneidechsen durchgeführt werden dürfen, wenn noch keine 

Gelege vorhanden sind. Dies beschränkt sich in der Regel auf den Zeitraum von Mitte März 

bis Mitte Mai und von Anfang August bis Mitte September. Je nach Witterung können sich 

diese Zeiträume verschieben, verkürzen oder verlängern.  

Sofern Lebens- und Fortpflanzungsstätten durch die Umsetzung der Planung verloren 

gehen, ist auf Grundlage der nachgewiesenen Anzahl von Individuen bzw. der 

nachgewiesenen Habitatfläche festzulegen, in welchem Umfang vorgezogen Ersatzhabitate 

zu schaffen sind.  

Ebenso sind die notwendigen Maßnahmen zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen 

Konflikten innerhalb der betroffenen Habitatflächen festzulegen (Vergrämung oder Abfangen 

und Verbringen in Ersatzhabitate). 

Unter Berücksichtigung der genannten Vorgehensweise ist ein Verstoß gegen die 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 

Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG voraussichtlich nicht gegeben. 
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4. Zusammenfassung 

Im Rahmen der Habitatpotentialanalyse im Geltungsbereich des Bebauungsplans 'Am 

Planetenweg – Teil 1 ' wurde eine Übersichtsbegehung zur Ermittlung von 

Habitatpotentialen für europarechtlich geschützte Arten durchgeführt. Ziel war die 

Ermittlung vorhandener Habitatpotentiale und möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte 

sowie ergänzend eine Einschätzung, ob weitergehende Untersuchungen erforderlich sind.  

Aufgrund der vorhandenen Habitatstrukturen wurden die Arten bzw. Artengruppen Vögel 

(Offenlandbrüter) und Reptilien (Zauneidechse) hinsichtlich potentieller artenschutz-

rechtlicher Konflikte betrachtet. 

Zur Vermeidung von Verbotsverletzungen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG sind bei 

den folgenden Artengruppen Maßnahmen erforderlich: 

 

Vögel:  

- Beschränkung der Baufeldräumung auf den Zeitraum von Oktober bis Februar,  

- außerhalb der Bauzeitenbeschränkung Überprüfung auf die Nutzung als Niststätte 

- Herstellung von zwei Buntbrachstreifen (inges. 3.000m²) als Ausgleich für den Verlust 

von potentiellen Offenladbrüterhabitaten 

 

Zauneidechsen: 

- Präsenz-Absenz-Prüfung im Rahmen von 4 Begehungen im Frühjahr / Sommer 

- Ggf. Festlegung und Umsetzung geeigneter Schutzmaßnahmen für den Zeitraum der 

Baumaßnahmen. 

- Ggf. Durchführung CEF Maßnahmen (Ersatzhabitate). 

 

Für die Artengruppen Amphibien, Insekten (Nachtkerzenschwärmer, Großer Feuerfalter) und 

Säugetiere (Feldhamster) besteht kein artenschutzrechtliches Konfliktpotential und damit 

keine weitere Untersuchungsrelevanz. 

Die Habitatpotentialanalyse kommt zu dem Ergebnis, dass durch das Vorhaben bei 

Einhaltung der oben genannten Maßnahmen nicht mit Verbotsverletzungen gemäß § 44 

BNatSchG zu rechnen ist. 

Hinweise auf Lebensstätten anderer europarechtlich relevanter Arten liegen nicht vor.  

 

Über die Maßnahmen im Zusammenhang mit artenschutzrechtlich relevanten 

Habitatstrukturen hinaus ist die Eingriffsregelung gemäß Naturschutzrecht im Rahmen des 

Bebauungsplanverfahrens abzuarbeiten, um Beeinträchtigungen der Lebensräume von 

besonders geschützten Tieren und Pflanzen sowie der abiotischen Schutzgüter und 

Funktionen zu ermitteln und berücksichtigen. 
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5. Quellenverzeichnis 

Planungsgruppe Kölz - Bebauungsplan 'Planetenweg –  Teil 1 ‘ Entwurf vom 20.02.2018 

 

Gesetze: 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG): Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege, 

Artikel 1 des Gesetzes vom 29. Juli 2009, BGBl. I S. 2542, zuletzt geändert durch Artikel 1 

des Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBl. I S. 3434) 

 

Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG): Gesetz des Landes Baden-Württemberg 

zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft, Artikel 1 des Gesetzes zur Neuordnung 

des Rechts des Naturschutzes und der Landschaftspflege vom 23. Juni 2015. Zuletzt 

geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21 November 2017. 
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6. Anhang – Fotodokumentation 

Biotopstrukturen, potentielle Habitate (Fotos: Prof. Schmid ı Treiber ı Partner 13.02.2018) 

Übersicht über das Planungsgebiet: 

Im Vordergrund Äcker, im Hintergrund angrenzendes Wohngebiet Finkenweg mit Einfamilienhäusern 
und Gärten, sowie weitere Ackerflächen. 

  

Foto 1: Übersicht Plangebiet von Nordwesten  Foto 2: Übersicht Plangebiet von Osten 

  

Foto 3: Übersicht Plangebiet von Norden Foto 4: Übersicht Plangebiet von Westen 

  

Foto 5 und 6: Planetenweg im Norden mit Obstbaureihe und Stromleitung als vertikale Struktur, im 

Hintergrund Windkraftanlagen   
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Ackerflächen: 
 

 

Foto 7: Acker mit Zwischenansaat im Zentrum  Foto 8: Acker mit Einsaat  

 

Foto 9: Acker umgebrochen im Osten Foto 10: Acker umgebrochen im Westen 

 
Grünland: 
 

 

Foto 11: Intensivgrünland im Westen  Foto 12: Intensivgrünland im Westen 
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Landwirtschaftliche Wege und Wegränder: 
 

 

Foto 13: Asphaltierter Weg im Süden  Foto 14: Grasweg im Norden 

 

Rohbodenwall:  
 

 

Foto 15: Rohbodenwall im Südwesten   Foto 16: Rohbodenwall im Südwesten, 
angrenzend Acker und Intensivgrünland 
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Angrenzende Nutzungen außerhalb des Plangebiets: 
 

 

Foto 17 und 18: Koppel mit Steinhaufen und ruderalen Strukturen im Westen, angrenzend Grasweg  

 

 

Foto 19: Grasweg mit Fahrspuren im Westen   Foto 20: Bepflanzter Wall an Koppel im Westen 

 

Foto 21: Wiesenbrache auf Baulücke, Südwesten  Foto 22: Wohngebiet mit Verkehrsflächen im 
Südosten 

 


